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Die Schrecken des Eises und der Finsternis 
im Kontext des historischen Reiseromans 
Die Rcise ist bei Christoph Ransmayr immer ein bestimmendcs Motiv. Schon zu Beginn 
seiner schriftstellerischcn Tatigkeit findct man Rciscrcportagen, deren Thcmatik nicht 
einmal als Stoff seiner spáteren Prosawcrke dicntc. Die Tatsachc aber, dass er seine 
Figuren so of) reisen lasst, bedeutet natürlich nicht, dass alle seine Werke zu der Rciseli-
teratur zuzuordncn waren. lm Rahmcn dieses Aufsatzes soll nachgcwiesen werden, dass 
sein erster Román die wichtigsten Merkmale des Rciseberichts in sich tragt, wodurch 
sich dieses Werk auch gattungstheoretisch als ein wichtiger Eckstein der so genannten 
historischen Entdeckungsreisen - einer thematischen Subkategoric von Reiscromanen 
bzw. historischen Románén - betrachtcn lasst. 
1. Blütezeit der Reisenden 
Das Thema der historischen Entdeckungsreisen eriebe eine Konjunktur, behauptet 
Hansjörg Bay, und als „Vorrciter" dieses Höhepunktes bezeichnet er Stcn Nadolnys Die 
Entdeckung der Langsamkeit (1983) und Christoph Ransmayrs Die Schrecken des Eises 
und der Finsternis (1984).' Zu diesem Korpus záhlt man Werke wie Raoul Schrotts 
Finis terrae (1995), Felicitas Hoppes Pigafetta( 1999), Dániel Kehlmanns Die Verrnes-
sung der Welt (2005), Thomas Stangls Der einzige Ort (2006) oder llija Trojanows Der 
Weltensammler (2006). Nicht nur das Hauptthema selbst, sondern auch die parallelé 
Erzáhlung, die Wiederholung des schon bereisten Weges, das Wicderlesen und die Neu-
interpretation der Entdeckungsgeschichten (dazu kommen Hansjörg Bays Tennini der 
Re-Lektüre und Re-Inszenierung),2 der Dialóg zwischen Faktizitat und Litcrarizitüt, d.h. 
zwischen den tatsachlichcn geschichtlichen Fakten und den erfundenen Elementcn - all 
dies ist in den einzelnen Werken des Korpus zu finden (natürlich sind nicht alle dicse 
Merkmale in allén Románén zu finden). In diesen Werken liest oder schrcibt der heutige 
1 Bay. Hansjörg: Literarische Landnahme? Um-Schreibung, Partizipation und Wiederholung in 
aktuellen Relektüren historischer „Entdeckungsreisen". In: Ders. / Struck, Wolfgang (Hg.): Lite-
rarische Entdeckungsreisen. Vorfahren - Nachfahrten - Revisionen. Köln/Weimar/Wien Bóhlau 
2012. S. 107-132. hierS. 107. 
2 Siehe ebd. 
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Mcnsch die gestrigen Heldengeschichten neu, und er stellt sich die Fragc, ob es sich 
lohnt, für das jeweilige Ziel Opfer zu bringen. Es wird die Sehnsucht nach der Erobe-
rung des Unbctrctcncn - des Nordpols, einer Wüste oder andcrcr extremer Landschaftcn 
- artikuliert. 
Die Romane des historischcn Entdeckens befinden sich in cinem Übergangsbereich: 
zwischen dem historischcn Román und dem Reiseroman. Man könnte auch andere Gat-
tungen dazu rechnen, nach Alexander Honold z.B. den Archivroman, die Dokufiction 
und die Reportageerzühlung. Infolge des IneinanderflieBens der Gattungen findet eine 
„Hybridisicrung" der Genres statt.1 Die Schrecken des Eises und der Finsternis von 
Ransmayr gehört zu dieseni Mischtyp. dem historischcn Reiseroman.4 
Der Gegenstand der historischcn Reiseromane kann am einfachsten als Reise „in 
ráumliche wie zeitliche Ferne" bcstimmt werden.5 Es ist schwer, im Weitcren genaue 
Dcfinitionen für dicse Gattungen zu geben. Für den Reiseroman gilt es als eine Bcdin-
gung, dass die Reise „Trüger und Vcrursacher der Handlung" ist,6 und dasselbe muss 
auch im Fali des historischcn Romans in Bezúg auf die Geschichte wahr sein. 
2. Vom Reisebcricht zum Reiseroman 
Sowohl die Bestimmung der Reiseliteratur als auch die Definition des historischcn Ro-
mans sind konfus. Besonders das Verháltnis der Handlung zur Realitat scheint bei bei-
den Gattungen eine vieldiskutierte Fragc zu sein. 
Intcressanterweise gehören nümlich nicht nur im engeren Sinnc „literarische" Gat-
tungen - wie Reiscnovellc oder Reiseroman - zur Reiseliteratur, sondem auch Sachbü-
cher. 
Rciselitcmtur, das gesamte dem StofTnach von tatsíchl. oder fiktíven Reisen berichtende Schrifttum 
vom Reisehandbuch oder -filhrer mit sachl. Angaben und Ratschlügen fiir Reisende [...], über die 
3 Siehe Honold. Alexander: Das weiBe Land. Arktische Leere im postmodernen Abenteuerroman. 
In: Honold. Alexander / Hamann. Christof (Hg.): Ins Fremde schreiben. Gegenwartsliteratur 
auf den Spuren historischer und fantastischer Entdeckungsreisen. Göttingen: Wallstein Verlag 
2009. S. 69-86. hier S. 82. (lm Weiteren: Honold 2009a) 
4 Ransmayr, Christoph: Die Schrecken des Eises und der Finsternis. Román mit 11 Abbildungen. 
Frankfurt am Main: Fischer Taschenbuch Verlag 1989. Die Seitenangeben in Klammern im Text 
beziehen sich auf diese Ausgabe. 
5 Vgl. Honold. Alexander: Ins Fremde schreiben. Zur Literarisierung von Entdeckungsreisen in 
deutschsprachigen Erzáhltexten der Gegenwart. In: Honold / Hamann (Hg.): Ins Fremde schrei-
ben, S. 9-20. hier S. 10. (lm Weiteren: Honold 2009b) 
6 Vgl. Alker. Stefan Entronnensein - Zur Poetik des Ortes. Internationale Orte in der öster-
retchischen Gegenwartshteratur. Wien: Braumüller 2005 ( - Zur neueren Literatur Österreichs, 
Bd 20). S. 24. 
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wiss. Reisebeschrcibung [.. .], die autobiograph. Form (teils Tagebuch) und die dichteriseh ausgestal-
tete Wiedergabe von Reiseerlebnissen und -erfahrongen oder Beschreibung der Zustánde in fremden 
LSndem als unterhaltender Reiseroman bis zum humorist.-satir., utopisehc Zustánde schildemdcn 
Staatsroman oder dem der Phantasie freien Lauf lassenden Abenteuer- und Liigenroman [... ] bis zur 
visionáren Jenseitsreise [...]. ' 
Der literarische Anfang der Reiseliteratur lösst sich dennoch im Rcisebericht erken-
nen. Einen Überblick zur Gattungsgcschichte der dcutschen Rcisebcrichte gibt Peter 
J. Brenner," eine wesentlich neuere, kurze Zusammenstellung zum Forschungsstand 
kann bei Anna de Berg nachgelesen werden,9 die sich aber beim Aufzáhlen dcr (fúr ihre 
Analyse) wichtigsten Gattungsmerkmale ebenfalls hauptsáchlich auf Brenner bezieht. 
Untersucht man die vcrschiedenen Definitionsversuchc der Reiseliteratur und deren ein-
zelne Subgattungen gründlich, kommt man zur Schlussfolgerung, dass das Verhaltnis 
von Faktizitat und Litcrarizitat ehcr als eine Skala aufgefasst werden sollte. Man zitiert 
oft gerne die Typologie von Manfréd Link aus den 60er Jahren, der nach dem Grad der 
Faktizitat vier Gruppén unterscheidct.10 
« Faktizitat Literarizitát» 
Reisefuhrer, Reise- wissenschaftliche Reiseberichte, Rei- Rcisenovellen, Rci-
handbücher und popularwissen- setagebücher, Rei- seromane 
schaftliche Reise- sebeschreibungen 
schriften 
Hierbei scheint der Rcisebericht eher literarisch zu sein. Trotzdem wird dcr Authentizi-
tatsanspruch des Reiseberichts in der Fachliteratur als ein Merkmal bctrachtet, das diese 
Gattung von den anderen Formen der Reiseliteratur unterscheiden würde." Darauf weist 
Wolfgang Neuber in seinem Artikel im Metzler-Lexikon Lileratur hin, aber er bemerkt: 
Das Kritérium der Fiktionalitüt kann nur bedingt zur Trennung von R(eiseroman). und Reiseberieht 
herangezogen werden: Reiseberichte, die heute als das Zeugnis einer tatsáchliehen Reise gelten, wur-
den lange Zeit Fúr erfunden angesehen (Marco Polo); andererseits belegen rezeptionsgeschichtliche 
7 Wilpert, Gero von: Sachwörterbuch der Literatur. 8., verb., erw. Aufl. Stuttgart: Alfréd Kröner 
Verlag 2001, S. 676. 
8 Brenner, Peter J.: Der Reiseberieht in der deutschen Literatur. Ein Forschungsüberblick als Vor-
studie zu einer Gattungsgeschichte. 2. Sonderheft Internationales Archív für Sozialgeschichte 
der deutschen Literatur. Túbingen: Niemeyer 1990. 
9 Berg, Anna de: „Nach Galizien". Entwicklung der Reiseliteratur am Beispiel der deutschsprachi-
gen Reiseberichte vom 18. bis zum 21. Jahrhundert. Frankfurt am Main / New Ybrk et al Peter 
Lang Verlag 2010 (= Giessener Arbeiten zur neueren deutschen Literatur und Literaturwissen-
schaft, Bd. 30). 
10 Vgl. ebd., S. 32. 
11 Siehe ebd., S. 33. 
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Zeugnisse, dass erfundene Reisen im Román tür Berichte über tatsachliche Reisen gehalten werden 
konnten (Th. Morus: .Utópia"; K. May).l! 
Brcnner betont, dass man auch die Wirklichkeitsauffassung der jeweiligen Epoche und 
die Strategien der Glaubhaftmachung in Betracht zu ziehen habe13 - ganz zu schwei-
gen davon, dass „Reiseberichte letztendlich [...] immer kreative Nachschöpfungen der 
zugrundeliegenden Reise" seien,14 das heiBt, die Rekonstruktion eines Textes ist im-
mer auch dessen Fiktionalisierung. Einen ahnlichen Diskurs findet man bei den Frage-
stellungen in Zusammenhang mit dem historischen Román, was weiter untén erörtert 
wird. Nach dem Artikel Jörg Schusters im Metzler-Lexikon Literatur tritt die haupt-
sachlich journalistische Form der Reisereportage in der Zeit der Weimarer Republik in 
den Vordcrgrund;15 man kann aber auch Anna dc Berg zustimmen, die den Aufstieg der 
Reportage auf das 20. Jahrhundert datiert.16 lm Allgemeinen gilt, dass bei der Reportage 
das Informative die Hauptfunktion hat, aber durch Subjektivitat gefárbt ist: 
Die Reportage ist ein subjektiver Erlebnisbericht. Sie ist emotionsgeladen und stellt das Erlebte über 
die Fakten und die reine Nachricht. Mit der Reportage erreicht der Autor Leser, die er vielleicht 
mit der Nachricht oder dem Bericht nicht erreichen würde. Es werden in der Reportage Einzelfallc 
beschrieben. die sich mit der Darstellung des Allgemeinen abwechselt. Auch lassen sich allgemeine 
gesellschaftliche PhSnomene gut anhand von Reportagen verdeutlichen, etwa Streiks etc. [...] Der 
Journalist versetzt sich in die Lage der Betroffenen, Subjektivitat ist zwingend erwünscht." 
Berg bezeichnet den Reisebericht als - vor allém - literarische und die Reisereportage 
als publizistische Gattung, sie bestátigt aber auch das Verschwinden der Grenzen zwi-
schen diesen Formcn: Heute gibt es schon „primar faktenbezogene Reiseberichte" und 
auch „literarisicrende Reisereportagen".1" Ransmayrs Reportagen gehören zweifelsoh-
ne zu diesen Letzteren, und bei seinem ersten Román können auch die wesentlichen 
Merkmale des Reiseberichts gefunden werden. Die wichtigsten Eigenschaften des Rei-
seberichts nach Anna de Berg" veranschaulicht die folgende Tabelle, erganzt um meine 
Bemcrkungen zum Reiseroman: 
12 Burdorf, Dieter / Fasbender, Christoph / Moennighoff, Burkhard (Hg.): Metzler-Lexikon Literatur: 
Begriffe und Definitionen. 3. völlig neu bearb. Aufl. Stuttgart / Weimar: Metzler 2007. S. 641. 
13 Siehe: den Artikel Reisebericht im Walther Killy Literaturlexikon von Brenner, zitiert nach Berg 
2010, S. 33. 
1" Körte, Barbara: Der englische Reisebericht. Von der Pilgerfahrt bis zur Postmoderne. Darm-
stadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1996, S. 16. 
15 Vgl. Metzler-Lexikon Literatur, S. 641. 
16 Vgl. Berg 2010, S. 48. 
11 http://www.joumalexikon.de/wiki/doku.php7id-reportage (05.03.2014). 
18 Siehe Berg 2010, S. 49. 
1 9 Die Tabelle zusammengestellt nach Berg 2010, S. 32-39. 
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Gattungsnierkmale der Reisebericht der Reiseroman 
1) Faktizitat - Literarizitat der Reisebericht will authen-
tisch sein 
der Reiseroman will Au-
thcntizitat (höchstcns) 
nachahmen 
2) Vielfalt der Formen erzáhlende, erörternde, be-
schreibende und kommen-
tiercnde Passagen wechseln 
sich ab 
mehrcrc Textsorten (Zitate 
aus Rcisehandbüchern, 
Statistiken, Reisetagebü-
cher usw.) werden ver-
wendet 
3) Chronologie des Rei-
seablaufs (die narrative 
Ordnung des Reisebe-
richts) 
der Reisebericht hat immer 
einen Beginn, Verlauf und 
ein Ende (= Rückkehr oder 
Ankunft) 
der Reiseroman hat nicht 
unbcdingt eine lincare 
(sondern z.B. eine paralle-
lé) Handlungsfűhrung 
4) die Person des Autors Autor = Reisender = Erzáh-
ler 
Einstcllung des Erzahlers 
zum Gesagten 
5) Vörrede eine Erklárung zum Ziel 
und/oder Motiv für die Reise 
Ahnliches 




Einige Anmerkungen: Diese Aspekte bcziehen sich zweifelsohne auf eine allgemcine 
Auffassung des Reiseberichts; es gibt immer Ausnahmen. Bei einigen davon musste im 
Fali des Reiseromans eine Transformation vollzogen werden. Ein solches Beispiel ist die 
Person des Autors, die sich beim Reisebericht - besonders beim „eher faktischen" Reise-
bericht - relatív gut identifizieren lásst, im Fali des Reiseromans jcdoch ist die Trennung 
zwischen dem Autor und dem Erzáhler unentbehrlich. Die Schrecken des Eises und der 
Finsternis von Ransmayr kann nach den gegebencn Aspekten analysiert werden, denn 
dieser Román ist aus einer Reportage entstandcn, deren gattungsgcschichtlicher Vor-
gánger der Reisebericht ist.20 Im Metzler-Lexikon Literatur wird auch kein bedcutender 
Unterschied zwischen Reisebericht, Reisebeschreibung und Reisereportage gemacht.21 
Demcntsprechend ist es interessant zu beobachtcn, wie die erwáhnten Schwerpunkte in 
einem Reiseroman teilweise erscheinen oder sich teilweise verandern. In der Reportage 
Der letzte Mensch werden zwei Reisen eines österreichischen Femsehteams bcschrie-
ben. Hierbei sind Spuren des spateren Romans zu finden, darunter auch das Thema der 
Payer-Weyprecht-Expedition. Mazzinis Weg ist idcntisch mit dem des Femsehteams, 
20 Ransmayr, Christoph: Der letzte Mensch. In: TransAtlantik (1983), H. 6, S. 65-74. 
21 Siehe Metzler-Lexikon Literatur, S. 640f. 
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als „letzten Menschcn" von Spitzbergcn bezeichnct Ransmayr in der Reportage Harald 
Soleim, in Die Schrecken des Eises und der Finsternis ist Jostein Aker eine solche Fi-
gur." 
2.1. Aus einent anderen Eis 
Die Struktur des Romans Die Schrecken des Eises und der Finsternis tragt alsó die 
Merkmale des Reiseberichts, obwohl sie oft in transformierter Form vorkommen. Die 
Entsprechung zur Vorrede ware demcntsprechend die Einfiihrung des Werks untcr dem 
Titcl „Vor allém". Das originelle Ziel der Vorrede beim Reiseberieht ist etwa die Schil-
derung der Motivation der Reise. In Die Schrecken des Eises und der Finsternis be-
kommt man einen allgemcingültigcn Text, der - mit den Worten Honolds - die Genera-
tion der Rcisenden, der Rastlosen anspricht." Die Anrcde ist persönlich, spricht in der 
ersten Person Plural. 
Was ist bloB aus unseren Abenteuern geworden [...]? [...] Wir habén uns nicht damil begnügt, unsere 
Abenteuer einfach zu bestehen, sondem habén sie zumindest auf Ansichtskarten und in Briefen, 
vor allém aber in wüst illustrierten Reportagen und Berichten der Öffentlichkeit vorgelegt und so 
insgeheim die lllusion gefördert, daB selbst das Entlegenste und Entfernteste zugánglich sei wie ein 
Vergniigungsgelánde [...]. (9) 
Das Wort „lllusion" lásst sich erahnen, dass dieses Gelánde in dcr Tat nicht zugánglich 
geworden ist - damit macht der Autor seine erkenntniskritische Einstellung deutlich. 
„Die Neugier geht zu FuB", fasst Honold die Zeilen Ransmayrs zusammen,24 in denen 
der Schriftsteller die Reisenden immer noch als „FuBganger und Laufer" bezeichnct. 
Die narrative Ordnung des Romans weist eine parallelé Handlungsführung auf. Es 
gibt im Román Die Schrecken des Eises und der Finsternis namlich drei Erzahlebencn. 
Auf der ersten spielen die historischen Ereignisse, die Nordpolexpcdition selbst. Auf 
dem zweiten Handlungsstrang folgt Josef Mazzini, ein Nachfahre des einen Matrosen, 
etwa hundert Jahre nach der Polarfahrt den Spuren der Expedition durch Raum und Zeit. 
Auf der dritten Ebcne ist ein anonymer Ich-Erzáhler zu finden, dcr die Dokumentationen 
dcr Expedition und die Notizen Mazzinis liest, ordnet, die Geschichte (Historie) und die 
Geschichten Mazzinis rekonstruiert und sie noch einmal erzáhlt. 
Die Erzáhlung wird oft durch die verschiedcnsten Textsorten unterbrochen (Vielfalt 
der Formen). Ransmayr scheint in einem Werk das ganze reiseliterarische Repertoire 
22 Siehe dazu Mosebach, Holger: Endzeitvisionen im Erzáhlwerk Christoph Ransmayrs. München: 
Martin Medienbauer Verlagsbuchhandlung 2003, S. 82. 
23 Honold 2009a, S. 69. 
24 Ebd.. S. 73. 
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aufzuweisen. Man findet im Román Zitate aus einem Reisehandbuch („Hinwcise für 
Touristen"), einem Bordbuch und Reisetagcbüchern. Die „Anwesenheitsliste" der Ex-
pedition, die Personalakten und Lebensláufe der Kommandanten sind cbenfalls zu lesen 
entweder in separierten Kapiteln oder in den Text eingebettet. Ein besonderes Formcn-
spiel stellen die Exkurse dar. Der eine gibt einen geschichtlichcn Überbliek über die Er-
forsehung der Nordostpassage, d.h. „des weiBen Wegs nach Indien", mit dem Untertitel 
„Rekonstruktion eines Traumes". Der zweite Exkurs setzt die Aufzáhlung der (ausgc-
wáhlten) Vorlaufer der Payer-Weyprecht-Expedition fort, die Namen der „Sieger" oder 
die „Chronik des Scheiterns" werden tabellarisch zusammengefasst. Der dritte Exkurs 
dialogisiert Mythos und Aufklarung, Meinungcn aus den vorigen Jahrhunderten über 
die Unerreichbarkeit des Nordpols. Man liest hier Zitate aus der Bibcl, von Eskimos, 
von Reisendcn und Philosophen, aber auch eine geographische Definition. Diese Ex-
kurse folgcn zugleich der Geschichte der Expedition mit den erwahntcn Schlagwörtem: 
Traum, Scheitern, Mythos und Aufklarung. Der Authentizitatsanspruch wird in Fragc 
gestellt, die Dokumente ahmen nur die Wirklichkeitsadaquatheit nach. 
Zur Tradition des Reiseberichts gehören die Zeichnungen (visuelle Unterstützung), 
und am Ende des Romans wird Payers malerische Tatigkeit betont. Attila Bombitz 
bemerkt, dass man in der Erstausgabe des Romans (1984) noch sowohl farbige als 
auch schwarz-weiBe Bilder finden konnte und die spateren Auflagen aber nur mit den 
schwarz-weiBen Bildern erscheinen: 
Die Metanarration der Bildlichkeit wird stark reflektiert, deshalb ist es nicht zutallig, dass der Autor, 
der auch zur gleichen Zeit Leser, Schreiber und Erzáhler ist, auf die wirklichkeitsgenerierenden Fotos 
in den spáteren Auflagen der Werke Strahlender Untergang und Die Schrecken des Eises und der 
Finsternis verzichtet. Die Wirkung der Wirklichkeit muss im Erzáhlen, in der Sprache legitimiert 
werden.25 
In der scheinbar historisch orientierten Montage verwandelt sich die Faktizitat in Lite-
rarizitat, wie der Erzáhler in die erzáhlte Figur von Mazzini: „[...] ich [war] lángst in 
die Welt eines anderen hinübcrgewechselt [...], [...] ich [hatte] gewisscrmaBen Mazzinis 
Platz eingenommen [...]: Ich tatja seine Arbcit und bewegte mich in seinen Phantasien 
so zwangsláufig wie eine Brcttspielfigur." (25) Der Román lásst sich als Parabel lesen, 
die veranschaulicht, wie (un)möglich die Rekonstruktion der Geschichte ist. Es wird 
im Text mehrmals darauf verwiesen, dass sich die Wirklichkeit an sich auch schwer be-
greifen lásst. Dies wird zum Ausdruck gebracht, als die drei Mitglieder der Expedition, 
Kommandant Payer, Schiffslieutenant Brosch und der Maschinist Krisch das Dátum der 
25 Bombitz, Attila: Spielformen des Erzáhlens oder vom Strahlenden Untergang bis zum Fliegen-
den Berg. Zum Werk von Christoph Ransmayr. In: Ders.: Spielformen des Erzáhlens. Studien zur 
österreichischen Gegenwartsliteratur. Wien: Praesens 2011, S. 76-88, hier S 78f 
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Ankunft in Tromsö auf drei verschiedene Weisen angebcn. „[...] wirklichcr als im Be-
wuBtsein eines Menschen, der ihn durchlebt hat, kann cin Tag nicht sein. [...] Die Wirk-
lichkeit ist tcilbar. [...] Jeder berichtete aus einem anderen Eis." (41) Der Nordpol selbst 
ist besonders geeignet dafíir, die Zergliederung der Wirklichkeit zu demonstrieren, da 
man hier auf Trugbilder, Tauschung und „Dámonen" trifift. Der Erzahler reflektiert stan-
dig kritisch die Rckonstruktionsarbeit, er zieht die Anordnung und das Wesentliche der 
Geschichte in Zweifel: 
Mir war die Tatsache oft unheimlich, daB sich der Anfang, auch das Ende jeder Geschichte, die man 
nur lange genug verfolgt, irgendwann in der Weitlüufigkeit der Zeit verliert - aber weil nie alles ge-
sagt werden kann, was zu sagen ist, und weil ein Jahrhundert genilgen muB, ein Schicksal zu erklaren, 
beginne ich am Meer und sage: [...].(11) 
Roland Innerhofer hcbt auch den Gegensatz zwischen authentischer Erfahrung und me-
dialer Wiedergabe hervor. Er halt es namlich fur problematisch, dass Payer nach der 
Expedition das Erlebte als Schriftsteller, Vortragsreisender und Maler bcarbeitet und er 
dadurch „seine Grenzgánge in ásthetische Artefakte verwandelt".26 
Die Einstellung des Erzáhlers ist alsó eindeutig skeptisch, er ist sich im Klaren über 
die Willkür des Erzáhlens. „Mazzinis Abreise erscheint mir [...] als ein Hinüberwech-
seln aus der Wirklichkeit in die Wahrscheinlichkeit." (62) Es ist bestimmt auch kein 
Zufall, dass der Erzahler sich als Chronist (und nicht zum Beispiel als Historiker) be-
zcichnet. Er ist auch derjenige, der die Notizen Mazzinis ordnet und sie mit Namen 
versieht. Hayden White zufolge ist kein historisches Ereignis „an sich tragisch", der 
Historiker, der die Perspektive der Narration bestimmt, mache es tragisch.27 So wird die 
Geschichte der Expedition bei der Anwesenheitsliste als „Drama" bezeichnet und im 
Weiteren auch so bchandelt. 
3. Geschichte und historischer Komán 
Auch die Repráscntation der Geschichte in den Románén der thematischen Katego-
rie „historische Entdeckungsreise" ist in Bctracht zu ziehen. Die Grunddefinition des 
Geschichtsromans lautet relatív einfach: „Romantypus, in dem eine (partiell) fiktive 
26 Innerhofer. Roland: Vom Frost zur Schmelze. Christoph Ransmayrs polare Spurensuche. In: Mit-
termayer, Manfréd / Langer, Renate (Hg.): Die Rampe. Portrát Christoph Ransmayr. Linz 2009, 
S. 42-46, hier S. 43. 
27 Siehe White, Hayden: Der historische Text als literarisches Kunstwerk. In: Conrad, Christoph / 
Kessel, Martina (Hg.): Geschichte schreiben in der Postmodeme. Beitráge zur aktuellen Diskus-
sion. Stuttgart: Reclam 1994, S. 123-157, hier S. 128. 
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Handlung als Teil eines als Geschichte bekannten Geschchens erzahlt wird".28 Und es 
gilt zugleich: „Gegenüber der Historiographie beansprucht der historische Román meist 
eine ,Verlebendigung\ d.h. eine anschauliche, oft psychologisierende und deshalb Iden-
tifikationsmöglichkeiten eröffnende Darstellung von Geschichte."29 
Die Fachlitcratur zur Narrativitat der Geschichte und Geschichtsschreibung und 
zum Charakter des historischen Romans ist sehr umfangreich und vielfáltig. Hierbci 
kann nur das Ziel verfolgt werden, eine kurzc begriffliche Bestimmung zu gebcn und die 
Verknüpfungspunkte zum Thema der historischen Entdeckungsreisen zu veranschau-
lichen. Vor allém ist zu bemcrken, dass das Verhaltnis von Faktizitát und Literarizitat 
auch im Fali des historischen Romans eine zentrale Rolle spielt: 
Der Geschichtsroman strebt Authentizitat an und sucht dies durch bekannte Daten und Fakten, oft 
sogar durch Anmerkungen und Qucllenhinweise zu beglaubigen. Nur selten stehen Personen der 
Geschichte direkt im Mittelpunkt; prágend ist vielmehr die Scottsche Einfílhrung eines „mittleren" 
Hetden, der als Randfigur zum Augenzeugen des historischen Geschehens wird.'" 
In Die Schrecken des Eises und der Finsternis sieht man die Figurcnkonstellation teil-
weise anders. Die historische Textcbene basiert auf Dokumenten, und hierbci können 
auch die so genannten „Personen der Geschichte" náher betrachtet werden. Es ist aber 
zu betonen, dass die historischen Persönlichkeiten literarisiert werden, weil sie zu Fi-
guren einer literarischen Welt wurden. „Die Protagonisten sind durch ihre Namen als 
historische Persönlichkeiten erkennbar, wurden alsó nicht verschlüsselt."31 Anders for-
muliert: 
Der historische Mensch selbst ist gewissermaBen ein Magnet, und um ihn herum ist ein Feld, in dem 
man sich erfindend bewegt. Kommt man der ursprünglichen Gestalt zu nahe, dann schreibt man 
einfach eine Biographie, und das ist nicht der Sinn der Sache. Entfernt man sich aber so weit, daB die 
Kraft ihres Feldes nicht mehr spürbar ist, so hat man das künstlerische Recht verloren, diese Namen 
zu verwenden, und man untemimmt etwas ganz Sinnloses." 
28 Metzler-Lexikon Literatur, S. 318. 
29 Ebd. 
30 Ricklefs, Ulfert (Hg.): Fischer Lexikon Literatur. Band 3. Frankfurt am Main: Fischer Taschenbuch 
Verlag 2002, 5. 1696. 
31 Munz-Krines, Marion: Expeditionen ins Eis. Historische Polarreisen in der Literatur. Frankfurt am 
Main / Berlin / Bern et al.: Peter Lang 2009 ( = Helicon. Beitráge zur deutschen Literatur, Bd. 34). 
S. 13. 
32 Kehlmann, Dániel: Diese sehr ernsten Scherze. Poetikvorlesungen. Göttingen: Wallstein 2007, 
S. 26. 
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3.1. Historische Figuren 
Alsó solche lassen sich Carl Weyprecht, Kommandant zu Wasser und Eis, bzw. Julius Payer, 
Kommandant zu Lande, bczeichnen, die die k.u.k. Nordpolexpedition 1872-74 anfuhrten. 
Sie sind typisierte Figuren: Payer ist der romantischc Heldentyp, cin Gipfelstürmer und Ent-
decker, der immer wieder nach neueren Brcitcnrekorden strebt, um die Anerkennung seiner 
Mitbürger zu gewinnen. Weyprecht verkörpert den naturwissenschaftlichen Beobachter, 
der den wahren Zweck der Expedition in den wissenschaftlichen Forschungsergebnissen 
sieht." in Weyprechts Charakter trifift man auf den Landvermesser, der eine typische Figur 
historischer Entdcckungsreisen ist.34 Er hat eine zweifache Motivation: die Eroberung des 
Cnbetretenen, „der weiBen Flecken" sowie „das MeBbare [...] messen und das UnermeB-
barc meBbar [...] machen". (255) Er traumt von einer „Kette von Beobachtungswarten" 
Und einer intemationalen Forschung. Marion Munz-Krines bemerkt, dass Ransmayr bei 
der Darstellung Weyprechts mit den historischen Vorlagen sehr sorgfáltig umgeht, so dass 
man vom Kommandanten ein genaues Bild bekommt.35 Im Text wird eine deutliche Kritik 
an den Zielen der Expedition geübt. Die herkömmlichen Heldengcschichten werden de-
mythisiert, die Fahrt selbst scheint jetzt ein „sinnloses Opferspiel" mit Menschenleben für 
ein wertloses Land „im Interesse der nationalen Eitelkeit" zu sein. (251) Das hohe Ziel, die 
Erkenntnis der Wirklichkeit selbst, wird zuglcich vernichtet: „Solange der nationalistische 
^hrgeiz einer bloBen Entdeckungsreise und die qualvolle Eroberung von Eiswüsten die 
Nauptmotive der Forschung blieben, sei kein Platz für die Erkenntnis." (251) 
Wahrend alsó die Gestalt Weyprechts die Rationalitát, das Wissen und die „reine 
^issenschaft" verkörpert, gehört zur Figur des romantischen Payers die Kunst, die Poe-
l |k und die Ásthetik. Dementsprechend gestaltet sich ihr spáteres Schicksal: Weyprecht 
s t l rbt sechs Jahre nach seiner Rückkehr aus dem Eis an Tuberkulose. Payer kampft ge-
die Intrigcn, die seine Entdeckungen in Zweifel ziehen. Dann verlasst er die Armee 
und Wien - er wird Maler. Auf seinen Bildern werden arktische Tragödien dargestellt, 
U n t e r anderen die Franklin-Expedition. Auf dem als sein Hauptwerk bezeichneten Gé-
műidé verewigt und verherrlicht er Weyprecht. Die Gestalt des Kommandanten zu Was-
S c r Und Eis wird im Román und auf Payers Gemálde mythisiert, er erscheint als Pro-
Phet dcr Rettung, als Tröster und natürlich auch als Richter unter den Matrosen. (Siehe 
'35) Wie Weyprecht zum Symbol der (wissenschaftlichen) Erkenntnis wurde, und als 
v9l. Fröhlich, Monica: Literarische Strategien der Entsubjektivierung. Das Verschwinden des 
Scibjekts als Provokation des Lesers in Christoph Ransmayrs Erzáhlwerk Würzburg: Ergon Ver-
l a9 2001 (= Literatura. Wissenschaftliche Beitráge zur Moderne und ihrer Geschichte, Bd. 13), 
34 S ' 5 7 f -
Stockhammer, Róbert: Zur Konjunktur der Landvermesser in der Gegenwartsliteratur. In: 
35 ^ o n o l d / Hamann (Hg.): Ins Fremde schreiben. S. 87-102. 
S|ehe Munz-Krines 2009, S. 201. 
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Solches musste er scheitern, so wird der wegen eines Gehimschlages stumm gcwor-
dene Payer metaphorisch eins mit dem von ihm entdcckten Franz-Joseph-Land: „Wie 
still, wie sanft und liehtdurchflutet in diesem Sommer 1914 die Abgeschiedenheit des 
Franz-Joseph-Landes wohl sein muB; die Felswánde sind ohne Manifeste, die Küsten 
und Gebirge ohne Kriegslarm [...]. Der Stumme erkennt jetzt, daB er doch ein Paradics 
entdeekt hat." (260) Hicrbei, bei der Idealisierung der wüsten Eislandschaft wird auch 
ersichtlich, dass „Ransmayrs vielleicht wichtigste Protagonisten [...] die Schauplatze 
selbst, Landschaften der Kalte, Dunkelheit und Einsamkeit"36 sind. 
3.2. Der Weg und die Schrift 
Als „mittlerer Held" lasst sich im Román Mazzini betrachten, den Munz-Krines - im 
Vergleich zu den zwei Kommandanten - „verirrter Antiheld" nennt.37 Diesc Bezcich-
nung rechtfertigt sie auch mit Attributen wie Kleinwuchs, „schmachtiger Faschingsnarr" 
oder „Fericnkind" bestatigt, Honold nennt ihn Nachfahre und zugleich Nachfahrer, „le-
sender Held und nachreisender Abkömmling", eine typische Gestalt der historischcn 
Reiseromane, Nachganger und Spurensucher.38 
Mazzini ist eine Zwischenfigur und zwar in zweifachem Sinne. Er ist der Sohn eines 
aus Wien stammenden Tapezierers und dessen Frau, einer Triestiner Miniaturenmalcrin. 
Die Familie lebt in Triest, aber Mazzini zieht nach Wien um. Seine italienisch-östcrrei-
chische ldentitat ist gewissermaBen eine Parallele zur Nordpolexpedition, an der sich 
verschiedene Nationen der Monarchie beteiligen. In der Figur des Italicners spiegelt 
sich der übcrnationale Charakter der ehemaligen k.u.k. Monarchie wider. Man kann 
übrigens auch weitere relevante Spuren der Habsburg-Monarchie entdecken, die bcwei-
sen, dass dieser geschichtliche Hintergrund nicht nur als unbedeutende Kulisse zu einem 
Abenteuer dient. Payer tauft Gelande und Berge mit österreichischen Namen. „Ein Bei-
trag zur Verdoppelung Österreichs am Rande der bekannten, bewohnbaren Welt."3" 
Die interkulturellen Begegnungen - die fast immer Bestandteile der historischen 
Reiseromane sind - lassen sich in Die Schrecken des Eises und der Finsternis an Bord 
der Admiral Tegetthoff beobachten, und nicht auf dem entdeckten Land wie auch 
Szilvia Ritz bemerkt. Sie fügt aber hinzu, dass der Nordpol die Mctapher der absoluten 
Fremdheit sei, d.h. der Punkt, wo der Grad der Fremdheit nicht mehr zu steigern ist.40 
36 Honold 2009a, S. 81. 
37 Munz-Krines 2009, S. 204. 
38 Siehe Honold 2009a, S. 73. 
39 Ebd., 5. 85. 
40 Siehe Ritz, Szilvia: Radikale Erfahrungen des Fremden und des Eigenen in Christoph Ransmayrs 
Die Schrecken des Eises und der Finsternis. In: Rácz. Gabriella / V. Szabó, László (Hg.): Der 
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Mazzini vollendct nicht das Erbc des Vaters, sondern das der Heldengcschichtcn 
erzühlendcn Mutter: Mazzinis UrgroBonkel Antonio Scarpa nahm namlich an der Nord-
polcxpedition im 19. Jahrhundert tcil. Auf dieser Erzahlebene wird „die strukturelle 
Vergleichbarkeit von Weg und Schrift"41 thematisiert: Mazzinis Fahrt fángt mit seiner 
Textrekonstruktionsarbeit an und endet mit den leeren Sciten seines Rcisctagcbuches. 
„Josef Mazzini reiste oft alléin und vicl zu FuB." (11) Mit diesem Satz beginnt tatsách-
lich der Román, was Mazzini zu einem archetypischen Reisenden, einem „Wanderer" 
macht. In den einfűhrenden Zeilen des Romans („Vor allém") liest man namlich, dass 
wir - trotz der Verkürzung der Reisezeiten durch die modernen Vcrkehrsmittel - „phy-
siognomisch gesehen FuBgánger und Laufer sind". (10) Diese Aussage könnte übrigens 
zugleich auf die Errcttung der Expedition durch den „FuBgang" durch das Eis verwei-
sen. Mazzini ist ein FuBgánger, und zwar ein cinsamer. Dieses Attribut könnte auch in 
Zusammenhang mit der Polarfahrt verwendet werden, Schiff und Menschen bleiben 
namlich auch im Packeis, auf dem „ödesten Gefilde", „alléin". Der Bcgriff der Einsam-
keit beinhaltet, dass „[man] [u]nterwegs ausgesetzt, ausgeliefert" ist.42 Die Einsamkeit 
Mazzinis wird auch durch den wortspielcrischcn Namen seiner Freundin, Anna Koreth, 
der Buchhandlcrin, betont (die sich übrigens auf ethnohistorische Literatur und - nota 
bene - Reiseliteratur spezialisiert hat). „Der Anachoret ist der Einsicdler, der einsam 
Lebende, zu dem der Arktisreisende zwangslaufig wird."4' Mazzini findet die Bcschrei-
bung der Nordpolfahrt in den antiquarischen Bcstánden der Buchhandlung von Koreth 
und übemimmt die Aufgabc, „die Chronik der Payer-Weyprecht-Expedition vor den 
Kulissen der Wirklichkeit [zu zelebrieren]." (23) Eben auf dieser Expedition benutzt er 
seine erzahlerische Methode: er erfindet die Wirklichkeit neu: 
Er entwerfe, sagte Mazzini, gewissermaBen die Vergangenheit neu. Er denke sich Geschichten aus, 
erfinde Handlungsabláufe und Ereignisse, zeichne sie auf und prilfe am Ende, ob es in der femen 
oder jüngsten Vergangenheit jemals wirkliche Vorlüufer oder Entsprechungen für die Gestalten seiner 
Phantasie gegeben habe. (20) 
Dana Pfeiferová sieht in diesem Verfahren Mazzinis „ein Echo auf Claudio Magris", 
die Verklürung der Vergangenheit, die „Vergangcnheitsbczogenheit der Austriaca" als 
Elemcnt des Habsburgischen Mythos.44 
deutschsprachige Román aus interkultureller Sicht. Veszprém / Wien: Universitátsverlag Veszp-
rém / Praesens Verlag 2009, S. 245-266, hier S. 245. 
4 1 Honold 2009a, S. 70. 
4 2 Ebd.. S. 72. 
4 3 Mosebach 2003, S. 86. 
4 4 Pfeiferová, Dana: Christoph Ransmayr mit Claudio Magris gelesen: Der Habsburgische Mythos 
in Die Schrecken des Eises und der Finsternis und der Ásthetizismus in Die letzte Welt. In: 
Múller, Manfréd / Reitani, Luigi (Hg.): Von der Kulturlandschaft zum Ort des kritischen Selbstbe-
wusstseins. Italien in der österreichischen Literatur. Wien: Lit Verlag, S. 187-194, hier S. 189f. 
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Honold bemerkt, dass „Ransmayrs vielleicht wichtigste Protagonisten [...] die 
Schauplatze selbst [sind], Landschaften der Kalte, Dunkclhcit, Einsamkeit".45 Seine 
„menschenleeren" Landschaften stehen immer über den Menschen und deren Ero-
berungsgier: „Die Schiffe versanken. Die Chronisten schrieben. Der arktischen Welt 
war es gleich." (50) Torsten Hoffmann hebt die asthetische Anziehungskraft der nörd-
lichen Landschaft hervor: ,,[ln Die Schrecken des Eises und der Finsternis] [macht] das 
Schrecklich-Erhabene einem Kontemplativ-Erhabenen der Natúr Platz [...]. Deutlich 
wird dies insbesondere an der Faszination, welchc die Eiswüstc und die Geschichte der 
Nordpolfahrten auf Josef Mazzini ausüben."46 Hoffmann meint, dass in Die Schrecken 
des Eises und der Finsternis durch die Faszination des Nordpols Erhabenheitsgefühle 
erzeugt, und ,,[d]ie Begeisterung für die Eiswüste motiviert zu groBen Teilcn den Hand-
lungsverlauf und übcrnimmt damit eine für den Text konstitutive Funktion."47 Die Na-
túr scheint „intentional handelnder Gegner" zu sein, was auch durch die Gewalt- und 
Kampf-Metaphorik wie „Angriff des Eises" oder „Wuthgcheul [sic] der Eisschollen" 
hervorgehoben wird.48 Auch diese Art der Personifizierung bestatigt, dass die Land-
schaft selbst bei Ransmayr zum Aktanten geworden ist. 
Das Verschollensein des Italieners bezeichnet der Erzahlcr als notwendig: „Mazzini war 
tot. Er mufite tot sein." (25) Wahrend der Suche nach den Spuren der Expedition entschlieBt 
sich Mazzini, alléin ins Eis zu gehen - und kehrt nicht zurück. Hierbci tragt die Schrift eine 
negatíve Konnotation. Man würde den Geschichten über Entdecker eine positive Eigen-
schaft zuschreiben. Der Erzahler weist diese Einstellung zurück: ,fortgelebt hat in solchen 
Erzahlungen noch keiner." (11) Damit hat Ransmayr auch die Schrift demythisiert. 
Die Reise, die Karte und die Schrift werden zu Metaphern eines Erkenntnispro-
zesses. Erika Hammer prazisiert diese Aussage folgenderweise: 
Die Erfahrung des Reisens ist nun nicht mehr mit Erkenntnis, mit Zugewinn von Wissen verbunden, 
es ist vielmehr die Erfahrung des Nichtwissens, des Unermesslichen. [...]. Wie die weiBen Flecken 
auf der Landkarte mit Imagination und Fiktion gefiillt sind, so wird auch das Blatt von diesen voll. 
[...] Das Ziel alléin ist, die leeren Stellen der Welt mit Wörtern zu füllen und so den Raum erobern 
und ihn somit mit Sinn zu kennzeichnen." 
45 Honold 2009a, S. 81. 
46 Hoffmann, Torsten: Konfigurationen des Erhabenen. Zur Produktivitát einer ásthetischen Kate-
gorie in der Literatur des ausgehenden 20. Jahrhunderts (Handke, Ransmayr, Schrott, StrauS). 
Berlin: De Gruyter 2006 ( = spectrum Literaturwissenschaft. Komparatistische Studien, Bd. 5), 
S. 134f. 
47 Ebd., S. 127f. 
48 Ebd., S. 130. 
49 Hammer. Erika: WeiBe Flecken und Bilder der Imagination. Schnee, Papier und Architekturen 
des Wissens in Christoph Ransmayrs ausgewáhlten Románén. In: Bujnáková, Marion / Paracková. 
júlia / Irsfeld, Christian (Hg.): Deutsch in Forschung und Lehre. II. Teli. Sammelband Presov: 
Preíovská univerzita 2012 ( = Acta Facultatis Philosophicae Universitatis Presoviensis) S 84-
99, h ierS . 92, 97f. 
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Der ErzShlcr schildert eine Welt, in der kein sichcrcr Punkt zu finden ist; über „das 
weiBe Land" wird aus verschiedenen Eisstücken (d. h. Wirklichkeiten) bcrichtet. Das 
WeiBe bedeutet aber auf keinem Fali, dass dicse Gebiete der (imaginaren) Landkarte 
leer waren, sondern es verweist auf „eine Potentialitat des Unkonkreten", die mit Fan-
tasie und fiktíven Narrativen gcfüllt werden kann.50 Die Karte wird wie ein weiBes Blatt 
beschriftet, mit Geschichten versehen. Diesen Prozess der Erkenntnis nennt Hammer 
„Kartierung durch Geschichten".51 Die Entdeckung, der Versuch, die Welt messbar zu 
machcn und zu vermessen, macht eben den unbestimmten, unerkennbaren Charakter 
der Wirklichkeit sichtbar. Die Narration eröffnet neben dem dokumentarischen einen al-
ternativen, literarisierten Erzahlraum, der sich nicht unbedingt lesen lasst. Die Erkennt-
nis wird in Zweifel gezogen, die Schrift ist vom Schnec bedeckt. Mit der Figur Mazzinis 
verschwinden auch die Wahrheit der Geschichte und die Möglichkeit, die Wirklichkeit 
jemals zu rekonstruieren. Der Chronist, der - mit den Wortcn des Romans - „inmitten 
seiner papierencn Meere" steht, kann vicllcicht eben deswegen den Trost des Endes nie 
finden. 
5 0 Ebd..s. 86f. 
5 1 Ebd.. S. 98. 
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